
Receneciones

Seiner Gnaden, des hochwürdigsten Herrn Prälaten Aht Heinrich
Schuler konnten in diesem Hefte wenigstens die wichtigsten chro-
nikalischen wıe nekrologischen Eintragungen geboten werden. ur  L
die mustergiltige Arbeit gebührt Herrn arl Schadelbauer der Dan  Ir  n
uUuNnseres Ordens. Besonderer ank Hertn Prälaten Schuler Tür die
Initiative ZUTr Herausgabe der Studien DL Möchten bald weitere

Hefte iolgen, mit Neugierde erwartet der Orden wenigstenseine kurze orientierende Vebersicht der Handschriftenbestände
Die in der Universitätsbibliothek iInnsbruck erliegenden iltner
Handschriften SINn  d urz beschrieben in den &X Mitteilungen des
österreichischen Vereines tür Bibliothekwesen >> von
ilhelm Die historischen Handschriften der Universitäts-Biblio-thek ın Innsbruck 210, da dieselben ur  r den Orden Interesse
haben, werden S1e im Chronicon angeführt werden.

Landek be: Petschau, Böhmen,

Albert Praem.,, Pfarrer.
Zn

. Ö a 5, Neue Beiträge vA O Kampf der Prämonstraten-
Ser ihre Exemption In der Kölner-Erzdiözese (Zeitschrift derSavigny-Stiftung ur  LL Rechtsgeschichte), El Band, Kan Abt AXE1932 Fortsetzung un Schluss.

I1T Hettiger Kampf die FEinführung dor lotringischen Re-
torm Im Stiftte Heinsberg. Die Priorin des adeligen Stiftes Heinsberg,Margsarete Von Beissel, versuchte 1629 die Reform des Abtes Lay-ruelz in ihrem Kloster einzutführen. Bei diesem Plane stiess Sie auftheftigen Widerstand hei den meisten iıhrer Nonnen un beim delAr Umgegend fpnr‘ nıcht Ans mıindeste Verständnis hei ihren Or-densoberen, den Aebten VON Knechtsteden und Steinfeld. Siewandte sich Nun hilfesuchend den Erzbischof von Köln, dessenGeneralvikar Gelenius S1IC  h auch wirklich VONL ihr gewıinnen liess.uch Layruelz, der m1t der Priorin korrespondierte, unterstützteden lan ach Krätften. Schliesslich gewann S1e uch och denKölner Nuntiu  ]  A die Ordensleitung, Landesherr un Kaiser WUurTr-den jedoch ihre Gegsner, Der Generalabt verhinderte die Finführungder Reform un liess die Priorin absetzen, C< auSu temerarıo etexecrabil; contemptu CeNSUrarım ecclesiasticarum » WIEe der Nun-tius _ sich ausdrückt. Dieser liess Nnun sotort Heinsberg durch Kom-
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missare visiıtieren, woraut der Abt von Knechtsteden den
Stuh] appellierte. Kom gab dem (Iraden Hech zumal Ca ie Kam-
missare sich Uebergriffe hatten zuschulden kommen lassen, un
eine aGer reiormeilirigsien Kanonissen sich schmählich kompromit-
tierte. Der Nuniius MmMUusSsStie 7zuletzt gestehen ( d jam video, quod
ista retarmatio H1n SIL  + Deo, sed diabolo. >>

FErneuter hefltiger Kampf wepgen der Exemption des Stities
Äeinsberg. Johannes Dilien, ein geborener Brabanter, Proftfess VonNn

Knechtsteden, 1637-39 Abt von Scheda, würde 1639 Propst in Heins-
berg 1644 wurde d propter auosdam » VO' Abt Leo-
nhard Von Knechtsteden, der als Pater Abbas das Stift Heinsberg
wI1ie behauptete << mediante quodam praeposito titulariı tamquam
SUul  ® vVicarıio amovibili >> leitete, abgesetzt nd bald daraui mi+t (ie-
walt - nach Knechtsteden zurückgebracht. Dillen hatte aber betreits
seiner Stellung 1m Orden eın 9anz andere Ansicht, protestierte
heftig und verlangte Verhör und Verhandlungen, Tatsächlich erzielte
er auch, ass wieder ‚eingesetzt wurde, allerdings unter der aus-
drücklichen Anerkennung seinerseits, ass CC ad nutum SUu1 abba-
tis debeat esse amoviıbilis et ad monasterium SUUum revocabilis »

164 wurde ber schon wieder VO Abt abgesetzt un e1n
derer Propst seine Stelle beruften. Hs foigten 188841  w Untersuchungen
un Verhandliungen 1ber Stellung un Kechte der Heinsberger
Pröpste, ach denen der Abt von Beaurepart als bevollmächtigter
Visitator des Generalabtes feststellte, ass die Pröpste VoN Heins-
berg als << perpetul, exempti, titulum stabilem habentes, sigillo pro-
prio0 et autentico, dignitate GQuUOoGUE proprie dicta pollentes, instar
VerOruml praelatorum annulo utentes.. >> betfrachten seien, |)ieser
Entscheid sSOwI1e eine erneute Untersuchung stellten den Abt Von
Knechtsteden keineswegs zutrieden. Sowohl der Propst als uch
Abt Leonhard suchten Nnun 1e Hofräte des in Düsseldorf regieren-
den Herzogs ur  v ihre Sa Sgewinnen, jener durch einige Fässer
Butter, dieser mittels einiıger Baumstämme aus dem Klosterwald,
ber weil der Abt C< HON misıt Düsseldorpium sullicientia
smiralla, 1  B,  deo praepositus Cu SUO unguento butyraceo praevaluıt.,, I>

uch der Generalabht stand hertnäckig aut der Seite des Propstes,
un erklärte 1653, ass Heinsberg eıne C< praepositura electiva,
perpetua eTie nOomi1nis praelatura >> sSel., Auf ie Berufung des
Abtes Leonhard erklärte der Erzbischof Vo  n} öln als Delegat des
HI Stuhles 1654, Heinsberg @1 eine CC praepositura manualis S1ve
titularis 2 und der Abt VON1 Knechtsteden seli in < pOossessor10 SUM-
Marussımo manutenendum Da Das Generalkapite]l hinwiederum
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klärte, 1657 1e Entscheidung des Generals VO  m 1653 als recht
nestehend, ernannte den Abt VO  ; Premontre Zzu Pater Ahhas
Vvon Heinsberg un Se den Aht Leonard ab Januar 1658 wurde
mift Gewalt der Propst Fraisınne VOo  en St Gerlach, ein Wallone, ais
Abt in Knechtsteden eingesetz?, Z gleicher Zeit wurde jedoch dusch
den untius neuerdings die FEntscheidung des Generalkapitels
nulliert, die über Ahb Leonard verhängten Straten aufgehoben nd
Fraisinne, der bald darauf geiangengesetzt wurde, exkommuniziert.
Züdem Hess der Erzbischof den ganzen Knechtstedener Konvent
gefangensetzen, Als ber Abt Leonard den Von ihm geiangenge-
haltenen Fraisiınne wieder ireiliess, setzte der Erzbischot uch den
Konvent wieder ın Freiheit un absolvierte Fraisinne. Dieser Sıng
nNnu:  (a nach Knechtsteden WwWOo der Konvent sich ad interim ZUuU: Ge-
horsam ihn verpflichtete, bis ZUur Entscheidung des Prozesses.
Diese trat erst Antang 16560 AauUus Rom ein, S1e exkommuniziıerte Frai-
Sinne aufs Neue., Letzterer gıng ann rAux Generalkapitel ach Pre-
monitire bald daraut starb Abt Leonard kehrte nun endgültig
nach Knechtsteden zurück un starb 1666

B}  1ie Frage der Heinsberger Paternität WAar jedoch immer och
schwebend. 1667 übertrug sS1e Generalabt Colbert dem Abt Vo  [n

Heylissem, wogepgen Knechtsteden sofort protestierte, Colbert W1-
derrieft darauthin uın übertrug 16858  $ die Paternität aut den Abt Von

Steinfeld. Inzwischen hatte sich Propst Dillen in Heinsberg durch
sein eigenmächtiges Vorgehn un schlechte Behandlung der Kano-
nissen sehr missliebig gemacht, Da die Chorfrauen weder bei der
Ordensleitung och eım Erzbischof Hilfe geiunden hatten, wandten
sSie sich Nnun die weltlichen Behörden. 1671 besichtigten 1e Kom-
issare des Herzogs VON Jülich das Stift Heinsberg und fanden die

den Propst gerichteten schweren Anklagen bestätigt. Gleich-
zeıtig schlossen die Kanonissen, die bisher das ausschliessliche
Recht der freien Propstwahl für sich ın Anspruch genommen hatten,
mit dem Abt VOoO  am} Knechtsteden einen gütlichen Vergleich, indem
S1e ihm die Ernennung des Propstes zustanden. 1672 wurde das
Stift VO: Weihbischof VO  3 öln visıtiert, wodurch die Verwaltung
dem Propst Dillen 22un zwel Knechtstedener Kanonikern
übergeben wurde. Diese erreichten die Entfernung des Propstes

aus des Stilt, der S1IC.  h LU  $ tür eineinhalb Jahre ach Heylissem
begab Inzwischen hatte 1m Aulftrage des Generalabtes der Prior
VO  — Premontre den Paas seltsamerweise << Generalprior des
Ordens x nennt eine Beschwerde 1n Rom eingereicht. Dieses sab
Bescheid, InNnan solle die Sache nochmals sorgfältig untersuchen.
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Der Weinbischoftf verteidigte DUn 2i1inNnem Schreiben den Nuntius
die Berechtigung der vorgenommenen Visitation Der Generalabt
seinerse1its ernannte 1e Aebte VO  — Tongerloo und Heylissem
Seilen! Ordenskommissaren un Hiess durch S1e dem FErzbischoit
eine erneute Beschwerdeschrift überreichen Propst Dillen war

indes uch wieder ach Heinsberg zurückgekehrt 1674 entschied
Rom entgültig Seinen Gunsten und erklärte die Visitation des
Weihbischofs tür ichtig

1675 starb Dillen plötzlich Unter dem Vorsitz des Nuntius, der
Vo  ‚n} Rom den Auftrag erhielt dem Heinsberger Stift Nem

Propst geben, wurde VvVon den Kanonissen einstimmiıg der P  TI10Tr
VO  —$ Clarhoiz, Constantin von Loen,; rARr Propst erwählt und bald
darauf VO: Generalabt bestätigt Dieser gab Loen den Aulttrag, sich
möglichst bald die Abtsweihe erteilen lassen Dies geschah
uch durch den VWeihbischot Vo  - öln amn März 1676

1e Streitirage scheint jedoch trotzdem nicht geschlichtet worden
SCHN, enn Propst Kreeiz schrieb 1771 Se1iNner Geschichte des

Kloster Heinsberg << Litigiorum objecta 1C describere, sicut res

integri esset voluminis, S1C historia scientibus quidem ONeTOSa,
nescientibus autem esset inutilis. 3}

Soweit Urz der Inhalt dieser Abhandlung, T1e eine wertvolle
Bereicherung uUuNnsSseTer Ordensliteratur bildet un Licht wirtt
aut die jel iumstirıttene un Ü1eC ganz gelöste Frage der Stellung
unserer Frauenklöster in Orden

Kloster Windberg Norbert

ola

Joh Bapt Q, Steintfeld und seine Tochterklöster
Steinteld Selbstverlag des Klosters, 1930 112

Das SIC  h gut ausgestatiete ercken vermapg den Historiker
zeiner Weise befriedigen In ziemlich oberflächlicher VWeise VeTtr-

ein:gte der wohlmeinende Autor Von überallher zuzammengeholte
1} Seite 132 Nota, schreibt der Autor Zu diesem Auttrage kam der Ge-

neralabt ohl uUurc Auffassung, dass der Heinsberger Propst e1n Prae-
latus ullius SCl und demgemäss, da eın solcher Prälat allem dem Ahbbas
nullius gleichgestellt SCI,; uch die Abtweihe miıt Ueberreichung der Pontifikalien
empf/angen Sallte hjıer wirklich as nullius 5881 heutigen CEaNndoNn1ı

schen Sinne verstehen se1n


